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5)10 erften £ebenöäußerungen
bes (Neugeborenen.

Jfiäßrenb ber ©ntmieflung ber grueßt in ber
©ebärmutter ift fein .Sireislaufftjftem nod} att»
bers georbnet, als nad) ber ©eburt. Uranfäng»
ließ, feßon feßr friif} in ber ©ntmidlung bitbet
fid) ber Slnfang ber Blutgefäße, 3unäcßft als
ein gellfirang, ber nacßßcr fid} 311m einem ©e»

fäße auSßößlt. 2öir fefjett ja oft, menn mir ein
angebrütetes Hitßtterei befommert, an einer
©telle bes Totters bie Stehnfcßeibe als burd)»
fdjeinenbes ©eßleimtümpcßen unb Don ba auS
nad} bent Totter jießertb ein feines rotes gäb»
djen ; bie erfte Slnlagc üoit Blutgefäßen. Beim
Hüßncßen ift allerbingS biefer TotterfreiSlauf
bas, toa§ bas grüeßteßen bis 311m SluSfcßlüpfen
ernähren muß ; barum ift aueß ber Totter fo
groß ; ba§ ißrt umgebenbe ©imeiß bient erft
gegen bas ©nbe ber Sörittejeit als gufaßvtaß»
rung.

Beim menfcßlicßen ©i ßiitgegen, bei bem ber
Totter nur gan3 mirtim ift, finb bie toenigeu
gellen, bie ißn auSmacßen, nur beftimmt, Baß»
rung 3U liefern, bis 31m ©inniftung be§ ©teS
in bie mütterliche ©ebärmutterfcßleimßaut, too
bann bie grueßt bon ba ßer ernäßrt toirb.
llnb bod} finben mir aud} ßier einen Tocter»
freislauf, inbem fid) anfangs eben aud) bie
Totte^ellen bermeßren unb bureß eintoaeß»
fenbe Blutgefäße ber grueßt 3iigute tommeu.
2lm grueßtfueßen fönnen mir oft nod) baS

BabelbläScßen als Beften beS TotterfadeS
feßen.

Tann bilbet fieß ein 3unäcßft einfaeßer ©traug
aus bem ÜBittelblatt beS ©ieS, beffen gellen
fieß bureß Teilung oermeßrt unb in brei Bläl»
ter berfeßiebener 31rt gefd)iebett ßaben. BSir
ßaben baS äußere Steimblatt, baS fpäter bie
Haut unb bureß ©inftülpung baS Berbenroßr
(Büctemnarf) liefert ; baS innere Keimblatt
aus bem baS Tarmroßr unb bie Berbaumtgs»
brüfen toerben, unb baS mittlere Keimblatt,
baS 31t Bhtsfeln, Stnocßen unb ©efäßen unb
Binbegetoebe mirb. Söenn bie ©ntmidlung et»

toas meiter borgefeßritten ift, fo bilbet fieß, toie
ermäßnt, ein ©efäßftrang, ber bann ßoßl mirb
unb meiter ausmäcßft. Bacßbem smei parallele
Hauptfcßlagabern fieß gebilbet ßaben, bie jeher»
3eit an jebeS Störperfegment ißre Slbjmeigun»
gen abgeben, bleibt bann bie linfe befteßen unb
inbem fie eine ©eßleife in ber SRitte bilbet,
mirb auS ben beiben Bßinbungen biefer ©eßleife
im Saufe ber ©ntmidlung baS §er-3 mit fei»
nen beiben Hälften. 9Bir berfteßen alfo, baß
baS auS einer gemeinfamen Stnlage ßeroor=
gegangene ^>er3 bor ber ©eburt eben nießt 3mei
böllig getrennte Hälften ßat, fonbern baß eine
Ceffnung in ber Söanb smifeßen ben Borßöfen

befteßen bleiben fatxn. 3tucß erflärt bieS, baß
in mand)en fällen bie ©dfpibentoanb 3mifcßeu
ben beiben .fbex^fammern nid)t böllig gefdßlof»
fen ift unb babureß ein angeborener §er3feßler
befteßt, ber oft baS Seben früß3eitig enbet.

Tocß nun 3u unferent .^erjen, mie eS am
©nbe ber ©eßmangerfeßaft ift unb 3U bem ba=

mit berbunbenen Blutfreislauf ber gruc^t im
Blutterteibe. 2ßir miffeit, bgß bon bem Babel
ber güueßt ber 9tabelftrang auSgeßt, ber bis
311m ^rueßtfitcßen fieß erftredt. gtt biefent mirb
bas Blut beS HinbeS jmar nießt mit bem
Blute ber Blutter oermifeßt, aber boeß in beffen
unmittelbare Bäße gebradjt. Turcß bie SBan=

bung ber linblicßen Haargefäße in ben ^3la=
ten3ar3otten unb bureß baS gottenepitßel ßin
bureß finbet ein BuStaufcß ber berbraueßteu
©toffe bes Äinbes mit bin Bäßrftoffen unb
bem ©auerftoff im müttertießen Blute ftatt.
9Ban fann biefen SluStaufcß bergletxßen mit
bemfenigen, ber in ber Sunge beS ertoaeßfenen
9Benfd)en borgeßt, mo aueß baS in ben Haar»
gefäßen fließenbe Blut (aber feßt auS ber Suft)
©auerftoff aufnimmt unb berbraueßte Suft unb
.Vtoßlenfäure als BerbrennungSprobuït abgibt,
gugleidß aber mirb aneß ber Bergleicß mit ben
gotten beS TünnbarmeS im ertoaeßfenen 9Ben=
ftßen möglicß: mie biefe aus bem paffierenben
©peifebrei Bäßrftoffe aufneßmen unb tnS Blut
füßren, fo neßmen bie üfBasentarsotten ©toffe
für bie ©rnäßrnng ber f^rueßt auS bem Blute
ber ÜButter auf, in baS fie ßineinragen. 9Ban
fann aueß ben Bergleicß 3ießen mit einer
s3flan3e, bie mit ißren Sßurseln auS ber ©rbe
©toffe aufnimmt, ©päter, naeß ber ©eburt,
toerben biefe ÏÔiu^eln in baS gnnere, eben
in ben Tarm berlegt, benn ber Blenfd) ift
nießt, mie bie ^flartge, an ben Ort gebunbeu,
er fann fieß frei ßerumbeloegen, barum muß
er baS näßrenbe ©rbreid) bureß Slufnaßme
bon ©peifen immer toieber erneuern.

TaS frifeße, mit ©auerftoff unb mit Bäßr»
ftoffen gefättigie Blut in ber tßfasenta geßt
alfo jeßt im Kreislauf ber fyrueßt bureß bie
loeitc Babelbene (bie affo im ©egenfaß 31t
ben Benen beS ©rtoaeßfenen frifcßeS roteS Blut
füßrt) naeß bem Babel ßin. Bacß bem Turcß»
tritt burd) ben Babelring geßt ein ftarfer Sfft
bireft in bie Seber, bie ein ßöcßft toicßtigeS
Organ ber ©ntgiftung unb ber Bäßrftofffpei»
cß'erung bilbet. TeSßalb befommt fie gan3 fri»
f^eS Bfut. ©in atiberer Teil beS frifeßett Blu»
teS geßt bireft in bte untere ."poE^Iöerte, bie fa
OerbraucßteS Blut auS ber unteren Körper»
ßätfte nad) bem H^en füßrt ; aber bie Bienge
biefeS berbraueßten Blutes, baS fieß mit bem
frifeßen Blute mifeßt, ift nidjt groß ; benn bie
untere ^örperßätfte ift bei ber güueßt ber»
ßättniSmäßig menig entmidelt. 3luS ber Seber

geßt ebenfalls mieber bort beuüßteS Blut in
bie untere Hoßlbette uitb biefe SBifcßung tritt
als Blut ber unteren Hüßlberte in ben red)ten
Her)borßof. Statt aber, loie naeß ber ©eburt,
nun in bie reeßte Heïjfommer 3U bringen,
fließt biefer ©Iront, bureß bie ßalbmonbför»
mige .Ülappe geleitet, burd) bas obale Sod)
in bie linfe Borfammer uttb bon ba mirb es
bureß bie gufammen3ießungen in bie große
.Sörperfcßlagaber getrieben, gu ben reeßteu
Borßof gelangt aber aueß uod) OerbraucßteS
Blut bon ber oberen Hoßlbene, bom Älopfe
ßer. Tiefer ©Iront freujt ben Blutftrom ber
unteren Hoßlbene in bem Borßof unb fommt
in bie reeßte Herjfammer. Bon ba follte baS

Blut nun bureß bie Sungenfcßlagabern nnb
bureß bie Sungen (berbeffert) in bie linfe Bor»
fammer geßen ; aber, ba bie Sungen noeß ganj
3ufammengefattet finb unb feine Tätigfeit auS»

üben, geßt nur menig. Blut biefen 2Seg ; ge»

nug, um, toenn aueß feßon teilmeife berbraueßt,
biefeS Organ 3U ernäßren. Tie Hauptmaffe
biefeS BluteS ber red)ten Her3fammer fließt
bureß ben Botallifcßen ^îanal, ber ben Bnfang
ber Sungettarlerien mit ber abfteigenben grof»
fen ^lörperfcßlagaber berbinbet, in biefe. ©0
ßaben mir nun in ber großen ©eßlagaber teils
baS Blut, baS burd) ben reeßten Borßof, baS
obale Sod) unb ben littfen Borßof unb bie
linfe Cammer in fie gelangt ift, teils baS

Blut, baS auS ber oberen Hoßlbene bureß ben

Botallifcßen Äanal (unb teilmeife bureß bie
Sungen) in fie gefommen ift. TaS jientlidß
frifeße Blut, baS bie linfe Cammer in bie
große ©eßtagaber treibt, geßt 31t einem großen
Teile burd) bie 2lb3)oeigungen biefer aitfftei»
genben ©eßlagaber naeß bem Stopfe unb bem
©eßirn.

Tie große Störperfcßlagaber ßat nun 3iem=
lid) ftarf OerbraucßteS Blut in fieß nnb füßrt
biefeS in bie untere Störperßälfte, bie babureß
mäßig ernäßrt mirb unb im SöacßStum 3iem=
tieß lange surüdbleibt. ©in Teil beS Blutes
gelangt bureß bie beiben Babelfcßtagabern, bie
bon ber Bedenfcßlagaber abgeßen unb 3U bei»
ben ©eiten ber Blafe feßräg naeß bem Babel
3ießen, in ben Babelftrang unb 3ur 5ßla3enla,
um mieber frifcß mit Bäßrftoffen unb ©auer»
ftoff gelaben 3U merben.

SBie mir gefeßen ßaben, betommt baS fri»
feßefte Blut bie Seber. gn smeiter Sinie ber
Stopf mit bem ©eßirn. Tiefe Organe finb bie
mießtigften unb seigen beSßalb aueß ein reeßt
ftarfeS ÜBacßStum. ge jünger bie f^on fertige
grueßt ift, umfo größer finb im Berßältnis
jum übrigen Störper bie Seber unb ber Stopf;
am geringften entmidelt finb bie unteren ©lieb»
maffen unb bie Sungen. ©egen baS ©nbe ber
©eßmangerfeßaft beränbern fi^ bie Berteilungs»
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Die ersten Lebensäußerungen
des Neugeborenen.

Während der Entwicklung der Frucht in der
Gebärmutter ist sein Kreislaufsystem noch
anders geordnet, als nach der Geburt. Uranfänglich,

schon sehr früh in der Entwicklung bildet
sich der Anfang der Blutgefäße, zunächst als
ein Zellstrang, der nachher sich zum einem
Gefäße aushöhlt. Wir sehen ja oft, wenn wir ein
angebrütetes Hühnerei bekommen, an einer
Stelle des Dotters die Keimscheibe als
durchscheinendes Schleimkümpchen und von da aus
nach dem Dotter ziehend ein seines rotes
Mädchen; die erste Anlage von Blutgefäßen. Beim
Hühnchen ist allerdings dieser Dotterkreislauf
das, was das Früchtchen bis zum Ausschlüpfen
eruäyreu muß; darum ist auch der Dotter so

groß: das ihn umgebende Eiweiß dient erst
gegen das Ende der Brütezeit als Zusatznahrung.

Beim menschlichen Ei hingegen, bei dem der
Dotter nur ganz minim ist, sind die wenigen
Zellen, die ihn ausmachen, nur bestimmt, Nahrung

zu liefern, bis zur Einnistung des Eies
in die mütterliche Gebärmutterschleimhaut, wo
dann die Frucht von da her ernährt wird.
Und doch finden wir auch hier einen Docter-
kreislauf, indem sich anfangs eben auch die
Dotterzellen vermehren und durch einwachsende

Blutgefäße der Frucht zugute kommen.
Am Fruchtkuchen können wir oft noch das
Nabelbläschen als Resten des Dottersackes
sehen.

Dann bildet sich ein zunächst einfacher Strang
aus dem Mittelblatt des Eies, dessen Zellen
sich durch Teilung vermehrt und in drei Blätter

verschiedener Art geschieden haben. Wir
haben das äußere Keimblatt, das später die
Haut und durch Einstülpung das Nervenrohr
(Rückenmark) liefert) das innere Keimblatt
aus dem das Darmrohr und die Verdauungsdrüsen

werden, und das mittlere Keimblatt,
das zu Muskeln, Knochen und Gefäßen und
Bindegewebe wird. Wenn die Entwicklung
etwas weiter vorgeschritten ist, so bildet sich, wie
erwähnt, ein Gefäßstrang, der dann hohl wird
und weiter auswächst. Nachdem zwei parallele
Hauptschlagadern sich gebildet haben, die jederzeit

an jedes Körpersegment ihre Abzweigungen

abgeben, bleibt dann die linke bestehen und
indem sie eine Schleife in der Mitte bildet,
wird aus den beiden Windungen dieser Schleife
im Laufe der Entwicklung das Herz mit
seinen beiden Hälften. Wir verstehen also, daß
das aus einer gemeinsamen Anlage
hervorgegangene Herz vor der Geburt eben nicht zwei
völlig getrennte Hälften hat, sondern daß eine
Oeffnung in der Wand zwischen den Vorhöfen

bestehen bleiben kann. Auch erklärt dies, daß
in manchen Fällen die Scheidenwand zwischen
den beiden Herzkammern nicht völlig geschlossen

ist und dadurch ein angeborener Herzfehler
besteht, der oft das Leben frühzeitig endet.

Doch nun zu unseren: Herzen, wie es am
Ende der Schwangerschaft ist und zu dem
damit verbundenen Blutkreislauf der Frucht im
Mutterleibe. Wir wissen, daß von dem Nabel
der Frucht der Nabelstrang ausgeht, der bis
zum Fruchtkuchen sich erstreckt. In diesem wird
das Blut des Kindes zwar nicht mit dem
Blute der Mutter vermischt, aber doch in dessen
unmittelbare Nähe gebracht. Durch die Wandung

der kindlichen Haargefäße in den Pla-
tenzarzotten und durch das Zottenepithel hin
durch findet ein Austausch der verbrauchten
Stoffe des Kindes mit den Nährstoffen und
dem Sauerstoff im mütterlichen Blute statt.
Man kann diesen Austausch vergleichen mit
demjenigen, der in der Lunge des erwachsenen
Menschen vorgeht, wo auch das in den
Haargefäßen fließende Blut (aber jetzt aus der Lust)
Sauerstoff aufnimmt und verbrauchte Luft und
Kohlensäure als Verbrennungsprodukt abgibt.
Zugleich aber wird auch der Vergleich mit den
Zotten des Dünndarmes im erwachsenen Menschen

möglich: wie diese aus dem passierenden
Speisebrei Nährstoffe aufnehmen und ins Blut
führen, so nehmen die Plazentarzotten Stosse
für die Ernährung der Frucht aus dem Blute
der Mutter auf, in das sie hineinragen. Man
kann auch den Vergleich ziehen mit einer
Pflanze, die mit ihren Wurzeln aus der Erde
Stoffe aufnimmt. Später, nach der Geburt,
werden diese Wurzeln in das Innere, eben
in den Darm verlegt, denn der Mensch ist
nicht, wie die Pflanze, an den Ort gebunden,
er kann sich frei herumbewegen, darum muß
er das nährende Erdreich durch Aufnahme
von Speisen immer wieder erneuern.

Das frische, mit Sauerstoff und mit
Nährstoffen gesättigte Blut in der Plazenta geht
also jetzt im Kreislauf der Frucht durch die
weite Nabelvene (die also im Gegensatz zu
den Venen des Erwachsenen frisches rotes Blut
führt) nach dem Nabel hin. Nach dem Durchtritt

durch den Nabelring geht ein starker Ast
direkt in die Leber, die ein höchst wichtiges
Organ der Entgiftung und der Nährstoffspei-
cherung bildet. Deshalb bekommt sie ganz
frisches Blut. Ein anderer Teil des frischen Blutes

geht direkt in die untere Hohlvene, die ja
verbrauchtes Blut aus der unteren Körperhälfte

nach dem Herzen führt: aber die Menge
dieses verbrauchten Blutes, das sich mit dem
frischen Blute mischt, ist nicht groß; denn die
untere Körperhälfte ist bei der Frucht
verhältnismäßig wenig entwickelt. Aus der Leber

geht ebenfalls wieder dort benütztes Blut in
die untere Hohlvene und diese Mischung tritt
als Blut der unteren Hohlvene in den rechten
Herzvorhof. Statt aber, wie nach der Geburl,
nun ill die rechte Herzkammer zu dringen,
fließt dieser Strom, durch die halbmondförmige

Klappe geleitet, durch das ovale Loch
in die linke Vorkammer lind von da wird es

durch die Zusammenziehungen in die große
Körperschlagader getrieben. In den rechten
Vorhof gelangt aber auch noch verbrauchtes
Blut von der oberen Hohlvene, vom Kopfe
her. Dieser Strom kreuzt den Blutstrom der
unteren Hohlvene in dem Vvrhof und kommt
ill die rechte Herzkammer. Von da sollte das
Blut nun durch die Luugenschlagadern und
durch die Lungen (verbessert) in die linke
Vorkammer gehen: aber, da die Lungen noch ganz
zusammengefaltet sind und keine Tätigkeit
ausüben, geht nur wenig. Blut diesen Weg;
genug, um, wenn auch schon teilweise verbraucht,
dieses Organ zu ernähren. Die Hauptmasse
dieses Blutes der rechten Herzkammer fließt
durch den Botallischen Kanal, der den Anfang
der Lungenarterien mit der absteigenden grossen

Körperschlagader verbindet, in diese. So
haben wir nun in der großen Schlagader teils
das Blut, das durch den rechten Vorhof, das
ovale Loch und den linken Vorhof und die
linke Kammer in sie gelangt ist, teils das

Blut, das ans der oberen Hohlvene durch den
Botallischen Kanal (und teilweise durch die
Lungen) in sie gekommen ist. Das ziemlich
frische Blut, das die linke Kammer in die
große Schlagader treibt, geht zu einem großen
Teile durch die Abzweigungen dieser aufsteigenden

Schlagader nach dem Kopfe und dem
Gehirn.

Die große Körperschlagader hat nun ziemlich

stark verbrauchtes Blut in sich und führt
dieses in die untere Körperhälfte, die dadurch
mäßig ernährt wird und im Wachstum ziemlich

lange zurückbleibt. Ein Teil des Blutes
gelangt durch die beiden Nabelschlagadern, die
von der Beckenschlagader abgehen und zu beiden

Seiten der Blase schräg nach dem Nabel
ziehen, in den Nabelstrang und zur Plazenta,
um wieder frisch mit Nährstoffen und Sauerstoff

geladen zu werden.

Wie wir gesehen haben, bekommt das
frischeste Blut die Leber. In zweiter Linie der

Kopf mit dem Gehirn. Diese Organe sind die
wichtigsten und zeigen deshalb auch ein recht
starkes Wachstum. Je jünger die schon fertige
Frucht ist, umso größer sind im Verhältnis
zum übrigen Körper die Leber und der Kopf;
am geringsten entwickelt sind die unteren
Gliedmassen und die Lungen. Gegen das Ende der
Schwangerschaft verändern sich die Verteilungs-



108 Oie @d)tt>eiser §ebamme Nr. 12

oer()ä(ütiffe ein meitig, fo baß bie nadjfolgenbe
Nenbermtg fd)on etioas borbereitet mirb.

Nun im Momente ber ©eburt tritt eine
ungeheure Sfenberung in ben Blutfreiêfauf»
berl)ältuiffen ein, lote mir fie fonft im ganzen
Sehen nicht mieber in fo furjer 3e*f burd)«
machen. SBcnn ber Kofif bes KinbeS geboren
ift, fo ntad)t es oft fd)on fd)naf>henbe i'ttem
jüge ; meift aber erft nacf) bem Austritt bes

ganzen Körpers. Oer erfte Ntentfug, beröun«
ben mit ber ,3ll1ammenï)refîlttt9 äer Wafcuta
in ber oerfteincrten ©ebärmutter, bedürfen
bicfe Nenberitngert. 3unäd)ft mirb burd) bie

Atmung bie Sititgc auSgebef)nt; aus einem
Keinen, nicht arbeitenben Organ mirb fie 51t

einem lebensmicf)tigen 2Berf}eug ber Körper»
arbeit Oie Sltmung mirb angeregt burd)
Neije, bie bie Umioelt anf bad nadte Ktnb,
bas bisher bie märmenbe Umhüllung ber
(Gebärmutter unb bes gruri)tmaffers genoff, aitd»
üben. Bafb ertönt ein fräftiges ©efcf)rei, bad
bie Hungen richtig ausmeitet unb burd)Iüftet.
Oabitrcf) mirb nun baë Blut, baë border burd)
ben Botallifchen Kanal flofj, in bie Sungen
gefogen unb fommt in Kontaft mit ber Suft.
Oer Botaffifche Kanal mirb leer unb mit ber

3eit berfdffiefst er fid), gerner rüdt bie 2Bait»

bung }mifd)en ben Borfammern etmas juredft
unb baë obale Socl) berfchfiefft fid). Oie Seher
befommt fein frifcfjes Blut mefjr bon bem

grud)tfnd)en, ber unnötig mirb unb bie beiben

Nabeffclffagabem tonnen aud) fein Blut mehr
nad) ber fßfajenta l^infüfiren, ba biefe ja iticfft
mehr mit ber Niutter feft unb organifd) ber«

bunben ift.
Oer 2lrantifcf)e Kanal, ber bas Bfut bom

Nabel }ur Seber führte, beröbet unb mirb }um
runben Seberbänbd)en.

Jept hat ficb) ber Kreidlauf fo eingerichtet,
mie er baë ganse Seben burcf) fortbauern mirb,
fedhjig, acf)täig, ja hundert Jaf)re lang. Oaê
Slut mirb bon ber linfen tper^fammer burcf)

ihre fräftigen 3ufammert5^eI3urtSen ,öie
groffe Körperfd)Iagaber geprejft ; biefe brüdt
auf ben Botallifchen ©ang unb berfdfliefjt ihm
Oann geht ein guter Oeil nad) bem Kopfe
(©ehirn), ein anberer in bie 2lrme unb ber

Neft in ben übrigen Körper. Oie Nabelarte»
rien beröben unb merben }u ben feitlicf)en
Bfafennabelbänbchen. Oaê berbraudjte (Blut
ber unteren Körperffälfte gelangt burcl) bie

untere ^ohlbene in ben rechten Borhof, mo
auch bie obere fpofffbene mit bem berbraud)ten
Kopf» unb Strmblut mitnbet. Bon ba in bie

rechte Cammer unb burd) bie Sungenarterien
in bie Sungen ; bort berbeffert, burd) bie Sun»

genbenen in ben linfen Borhof ; unb baë ©pief
fängt boit borne an.

Oie Nahrung, bie bisher bon bem mütter«
lichen Blute per fam, totrb bon aufeeu

aufgenommen, im SNagen unb ben oberen

Oarmabfd)nitten berbaut, b. h- teitmeife ab»

gebaut unb aufnahmefähig gemacht. Oann
mirb ber ©peifefaft burd) bie Oarmjotten auf»

genommen unb in baë grofje Spmphgefäff ge«

führt, bas linfs unter bem ©dffüffelbetit tn
bie Bette ntiinbet unb ben ©aft borthin er«

gicfjt. Oaê in ben Oarmgefäßen berbrauchte
Blut mirb bitrch ba§ fßfortaberfpftem ber Se«

ber sugefeitet, mo teils J^fiörung ftattfinbet
unb ©alfenbifbung. Jn ber Seber aber häufen
fid) auch griffe Stoffe, baë ©Ihfogen, b. h-

ber „3uderbilbner", an, um eine Neferbe }u
bilben. Jum 3med beë Berbraucped mirb bie«

feê bann in 3u^er umgemanbelt unb lôêlich
gemacht, fo baff eê fiep meiter berbreiten fann.
Oieê itnb biefe anbere epemifepe Ummanblun»

gen, bie teil§ unter Beihilfe bon germenten
bor fid) gehen, teifê aud) bureb) fogenannte Ka«

tafhfotoren befchfeunigt merben, müffen bom
Nlomente ber ©eburt an fept bom Körper
beë Neugeborenen bemäftigt merben.

SBaprlid) munberbar ift affeê eingerichtet!

)£Deif)ncKhfsgebef.
SOii' geßn öurd) öunBle X0infer3cif,
5)er 5>iirnne[ iff tmrßängf unb ffieif,
©er Sag ift part unb groß bie Hot,
©ie Siebe feßeinf auf (Erben tot. —

(£>, baß ein (SDunber uns gejcßcl)',
©er 6fern bon ©efießem erfte!)',
ôein Sid)f bie finftre SPelf um!>iill"
Unb unjer r5 'fit Çrieben füll'
©aß U)ir um (3efu Grippe BIcin
Uns jeßarenb, toiebor ©rüber fein,
©egraben i)aß unb 6freif unb (Srol!
Unb feiner Siebe toerben boli. 3. £.

5d)tDet). Ifeüammetuiemn

Zentraloorstand.
düir möchten bie Niitgfieber barauf auf«

merffam machen, baff in nächfter 3e^ bie

neuen ©tatuten berfanbt merben. ©olfte l)k~-
bei jemanb überfehen merben, fo bitten mir
um ©ntfehufbigung unb Niitteifung an ben

3entrafborftanb.
Sftt bie ©eftionsfiräfibentinnen richten mir

bie Bitte um ©infenbung ber noch auêftehenben
3NitgIieberberjei(hniffe bië 3i. Oejember 1939.

Oann ha^en mir bie freubige Nîitteifung
Sit machen, baff

grau Keffer in Oenfingen
ihr 50jâf)rigeê unb

grau ^ePer«©chmab in Oieffbacf)
ihr 40jâf)rigeë Oienftjubifäum feiern tonnten.
2ßir entbieten ben Jubilarinnen bie herjlichften
©ratufationen unb münfd)en ihnen für bie

3uïunft affeë ©ute.
Stilen Kolleginnen im ganzen ©^meijerfanb

münfdjen mir eine frohe 3Ibbentê= unb Söeil)»
nachtë^eit.

Bût tolfegiafen ©rü^en!
gür ben 3entra^orftanb :

Oie ißräfibentin : Oie ©elretärin :

J. ©lettig. grau N. Kölfa.
fRßdßenfietgftr. 31 ®tntcrt£jur ^ottingerftr. 44

Set. 26 301. gürid) 7.

Krankenkasse.

Kranfgemefbete 3JiitgIieber:
grau 3Bieberïefjr, ©ontenfehmif (2fargau)
grl. grieba Slegler, ©aanen (Bern)
grl. Naemi ©d)afroth, Btünfingen (Bern)
grl. fütarie Beuger, ©eiligenfdjmenbi (Bern)
grl. Berta ©djinif), ©rendien (©olothurn)
grau Boffler-@artmann, gena^ (©raubünben)
grau ©fife Jig, ©alenftein (Ohurgau)
grl. SInna ©traub, Biel
grau @rne=2febi, Oerenbingen (©olothurn)
grau ©cf)Iauri, 3BaIbïircf) (@t. ©allen)
grau Brütfd)=Burfart, Oieffenhofen (Ohurg.)
Mlle. Juliette Righetti, Lausanne
Mme. Marie Ganthey, Chêne-Bourg (Genève)
Mme. M. Rouge, Aigle (Vaud)
grau £>. ©dfenfer, ©t. ©alfen
grl. Sfnna .Çofftetter, Sutern
grau Niarg. ©ggenberger, ©rabê (©t. ©alfen)
grau gurrer, Jürid)
grl. ©mma Sangharb, Db. ©tammheim (3<^)-)

U 3i,ttm ^a/îreswec/îsef G

j j eni£ieée ic£ aCCon fieÉen CJCoffeginnen j |

I j die derzficdsien Qfiled— vend (Segens- |J

U wünsede j;:j

U STyati ^/anner, SSCassietin.

grau Bärtfchiger=Sad, Kahßef (©olothurn)
grau SJÎarie ©heï/ sNateré (2BaIIië)
grau 3Jt. Kepler, ©iebnen (©chiot)})
grau Bîarie Seit, Neuhaufen
grau Bîarie JG'gfer, Siugefshofen
grau J. gifati, Oöttingen (Nargait)
grau 3Bt)ff=Kuf)n, Bîuri bei Bern
gran (ûttan, Oomifs (©raubünben)
Mme. Clara Wahl, Bavois (Vaud)
grau Kaufmann, Oberbud)fiten (©olothurn)
grau Wear ic Oettmifer, Gitterten (Bafeffanb)
grf. 3Jiatl)i(be Ochëner, Oberhaffau (©chafff).)
grau Bollinger, graueufefb (Ohurgau)
grau 3JÎ. Bärfori)er, ©erbern (Ohurgau)
grl. Emma 3dmnteriimitn' (®f- ©alfen)
grau Berta ©ommer, Bifon=3rif (Jütich)
grau Jfntta sJ)ribif, jiirich
grau grieba ©täbfer, ©ofbad) (©t. ©äffen)
grau Nlarie Buçhti, ©eeborf (Bern)
grau @taub»©d)ider, SNenjingen (Jug)
grf. iNarie ©chmarj, ©chfiern b. Köni} (Bern)
Mme. Matthey-Rapin, Genève
grau Nauer=.f3ofberer, gfumenthaf (©ofot.)

üfngemelbete üBöchnerinnen:
grau Olga Ubofbi=$arbegger, Nîinufio (Oeffin)
grau ©rni»3Bidi, ©emf)a^=@tation

Oir ftranfenfaffcfommtffiou iit SBintcrtljur:

grau 2Ideret, ißräfibentin.
grau Oanner, Kaffierin.
grau Nofa SJfanj, 3I!tuarin.

2obc$ari3cigc.
Unfern tüerten tötitgtiebern jur gefl. fëenntnië,

bab unferc liebe SoDcgin,

Çrl. Qîlaric ©cfjrig
0on öilcnen (Uri), ant 23. Stobember 1939 bon

ihrem fdjmeren Seiben ertöft mürbe.
3Bir bitten ©ie, ber lieben Sntfdßlafenen ein

freunbltcf)eä Stnbenten gu beroatjren.

©ic SîranEenBajjeBonmiijjïon.

VcrelnsnacDrlcDtcn.
Seftiott Sfargau. B5ir hoffen beftimmt, baß

es und möglich fein mirb, bie ©enerafberfamm«
lung ©nbe Januar in Slarau burd)}ufithren.
©enauered merben ©ie in ber Januar- jeitung
fefen.

3um Jahreëmechfef münfehen mir alfen
Kolleginnen ©efunbf)eit, Slrbeit unb ©otteê
©egen. ®er Borftanb.

8ettion Bern. Oie Bereinsberfammlung bom
29. Nobember mar fehr gut befucht. ©ë bot
fich ei"e 9rofee Ueberrafchung. §err ißrof.
Dr. Oettfing hat uns in juborfommenber
Sßeife }u einem Beferat in baë gerid)t. mebij.
Jnftitut eingefaben. 2ßir hörten unter anberm
über ©etoalttâtigïeitëaîte bei heimlichen ©e«

burtdborgängen. gerner über bie Sfrt unb
SBeife ber Abtreibungen unb beren gofgen,
bie Suftembofie, mefd)e bei ber ©ejierung
nachgemiefen merbert fann Ourcf) tpräfiarate
unb Sichtbifber mürbe ber Bortrag bereichert
unb berftänblicf)er gemacht, ©in Bunbgang
burch öas Jnftitut jeigte unë bie neujeitfichen
©inrichtungen unb mie genau äffe Unter»
fuchungen borgenommen merben fönnen, um
Sid)t unb Klarheit in alle biefe Oragöbien
unb frimineffen gälfe ju bringen.

2öir berbanfen .'perrn ißrof. Dr. Oettfing
feine 2Iuëfûf)rungen beftenê.

3um Jahreëmechfef entbieten mir allen
Kolleginnen bon nah unb fern bie heften ©e»

genêmûnfd)e. SDÎôge bad neue Jahr und allen
ben gemünfdften grieben bringen, ©ott fchü^e
unb fdjirme unfer liebeë Baterfanb.

Neue Nfitgfieber heifeen mir milftornrnen.
2Jiit tolfegiafen ©rüffen

gür ben Borftanb : Jba Juder.
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Verhältnisse ein wenig, so daß die nachfolgende
Aenderung schon etwas vorbereitet wird.

Nun im Momente der Geburt tritt eine
ungeheure Aenderung in den Blutkreislauf
Verhältnissen ein, wie wir sie sonst im ganzen
Leben nicht wieder in so kurzer Zeit durch-
machen. Wenn der Kopf des Kindes geboren
ist, so macht es oft schon schnappende Atemzüge

: meist aber erst nach dem Anstritt des

ganzen Körpers. Der erste Atemzug, verbunden

mit der Zusammenpressung der Plazenta
in der verkleinerten Gebärmutter, bewirken
diese Aenderungen. Zunächst wird durch die

Atmung die Lunge ausgedehnt; aus einem
kleinen, nicht arbeitenden Organ wird sie zu
einem lebenswichtigen Werkzeug der Körperarbeit

Die Atmung wird angeregt durch
Reize, die die Umwelt ans das nackte Kind,
das bisher die wärmende Umhüllung der
Gebärmutter und des Fruchtwassers genoß,
ausüben. Bald ertönt ein kräftiges Geschrei, das
die Lungen richtig ausweitet und durchlüftet.
Dadurch wird nun das Blut, das vorher durch
den Botallischen Kanal floß, in die Lungen
gesogen und kommt in Kontakt mit der Luft.
Der Botallische Kanal wird leer und mit der

Zeit verschließt er sich. Ferner rückt die Wandung

zwischen den Vorkammern etwas zurecht
und das ovale Loch verschließt sich. Die Leber
bekommt kein frisches Blut mehr von dem

Fruchtknchen, der unnötig wird und die beiden

Nabelschlagadern können auch kein Blut mehr
nach der Plazenta hinführen, da diese ja nicht
mehr mit der Mutter fest und organisch
verbunden ist.

Der Arantische Kanal, der das Blut vom
Nabel zur Leber führte, verödet und wird zum
runden Leberbändchen.

Jetzt hat sich der Kreislauf so eingerichtet,
wie er das ganze Leben durch fortdauern wird,
sechzig, achtzig, ja hundert Jahre lang. Das
Blut wird von der linken Herzkammer durch
ihre kräftigen Znsammenziehungen in die

große Körperschlagader gepreßt; diese drückt

auf den Botallischen Gang und verschließt ihn.
Dann geht ein guter Teil nach dem Kopfe
(Gehirn), ein anderer in die Arme und der

Rest in den übrigen Körper. Die Nabelarterien

veröden und werden zu den seitlichen
Blasennabelbändchen. Das verbrauchte Blut
der unteren Körperhälfte gelangt durch die

untere Hohlvene in den rechten Vorhof, wo
auch die obere Hohlvene mit dem verbrauchten
Kopf- und Armblut mündet. Von da in die

rechte Kammer und durch die Lungenarterien
in die Lungen; dort verbessert, durch die

Lungenvenen in den linken Vorhof; und das Spiel
fängt von vorne an.

Die Nahrung, die bisher von dem mütterlichen

Blute her kam, wird jetzt von außen
aufgenommen, im Magen und den oberen

Darmabschnitten verdaut, d. h. teilweise
abgebaut und aufnahmefähig gemacht. Dann
wird der Speisesaft durch die Darmzotten
aufgenommen und in das große Lymphgefäß
geführt, das links unter dem Schlüsselbein in
die Vene mündet und den Saft dorthin
ergießt. Das in den Darmgefäßen verbrauchte
Blut wird durch das Pfortadersystem der
Leber zugeleitet, wo teils Zerstörung stattfindet
und Gallenbildung. In der Leber aber häufen
sich auch gewisse Stoffe, das Glykogen, d.h.
der „Zuckerbildner", an, um eine Reserve zu
bilden. Zum Zweck des Verbrauches wird dieses

dann in Zucker umgewandelt und löslich
gemacht, so daß es sich weiter verbreiten kann.
Dies und viele andere chemische Umwandlungen,

die teils unter Beihilfe von Fermenten
vor sich gehen, teils auch durch sogenannte
Katalysatoren beschleunigt werden, müssen vom
Momente der Geburt an jetzt vom Körper
des Neugeborenen bewältigt werden.

Wahrlich wunderbar ist alles eingerichtet!

Weihnachtsgebet.
Wir gehn durch dunkle Winterzeit,
Der Himmel ist verhängt und weit.
Der Tag ist hart und grast die Not.
Die Liebe scheint auf Erden tot. —

C>, dap ein Wunder uns gefcheh',
Der Stern von Betlehsm ersteh'.
Sein Licht die finstre Welt umhüll'
And unfer Herz mit Frieden füll'!
Dast wir um Jesu Krippe klein
Ans scharend, wieder Brüder fein.
Begraben Hast und Streit und Groll
And feiner Liebe werden voll. z, L.

Schweiz. Hebammemierein

lentralvorstana.
Wir möchten die Mitglieder darauf

aufmerksam machen, daß in nächster Zeit die

neuen Statuten versandt werden. Sollte hiebet

jemand übersehen werden, so bitten wir
um Entschuldigung und Mitteilung an den

Zentralvorstand.
An die Sektionspräsidentinnen richten wir

die Bitte um Einsendung der noch ausstehenden
Mitgliederverzeichnisse bis 31. Dezember 1939.

Dann haben wir die freudige Mitteilung
zu machen, daß

Frau Keller in Oensingen
ihr 5(1jähriges und

Frau Keßler-Schwab in Dießbach
ihr 40jähriges Dienstjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten den Jubilarinnen die herzlichsten
Gratulationen und wünschen ihnen für die

Zukunft alles Gute.
Allen Kolleginnen im ganzen Schweizer land

wünschen wir eine frohe Advents- und
Weihnachtszeit.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26 301. Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Wiederkehr, Gontenschwil (Aargau)
Frl. Frieda Aegter, Saanen (Bern)
Frl. Naemi Schafroth, Münsingen (Bern)
Frl. Marie Reußer, Heiligenschivendi (Bern)
Frl. Berta Schwitz, Grenchen (Solothurn)
Frau Roffler-Gartmann, Jenaz (Graubünden)
Frau Elise Jlg, Salenstein (Thurgau)
Frl. Anna Sträub, Viel
Frau Erne-Aebi, Derendingen (Solothurn)
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen)
Frau Brütsch-Burkart, Dießenhofen (Thurg.)
IVIlle. luliette lUkbetti, Lausanne
IVIme. iVIaris Oantkev, Lkêns-IZours (dsnöve)
Nms. N. kouAe, Hisle (Vauck)

Frau H. Schenker, St. Gallen
Frl. Anna Hofstetter, Luzern
Frau Marg. Eggenberger, Grabs (St. Gallen)
Frau Furrer, Zürich
Frl. Emma Langhard, Ob. Stammheim (Zch.)

t.! / Z:'

Frau Bärtschiger-Lack, Kappet (Solothurn»
Frau Marie Eyer, Naters (Wallis)
Frau M. Keßler, Siebnen (Schwyz)
Frau Marie Leu, Neuhausen
Frau Marie Ziegler, Hngelshofen
Frau I. Filati, Döttingen (Aargau)
Frau Wyß-Kuhn, Mnri bei Bern
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
hline. Elnrn IVnbl, lZnvois (Vauck)
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten (Solothurn)
Frau Marie Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frl. Mathilde Ochsner, Oberhallau (Schafft).)
Frau Bollinger, Frauenfeld (Thurgau)
Frau M. Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frl. Emma Zimmermann, Au (St. Gallen)
Frau Berta Sommer, Rikon-Zell (Zürich)
Frau Anna Pribil, Zürich
Frau Frieda Stäbler, Goldach (St. Gallen)
Frau Marie Ruchti, Seedorf (Bern)
Frau Staub-Schicker, Menzingen (Zug)
Frl. Marie Schwarz, Schliern b. Köniz (Bern)
iVIme. Nattbev-Uapin, Oenöve
Frau Nauer-Holderer, Flumenthal (Solot.)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Olga Uboldi-Hardegger, Minusio (Tessin)
Frau Erni-Wicki, Sempach-Station

Dir Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß unsere liebe Kollegin,

Frl. Marie Gehrig
von Gilonen (Uri). ant 23. November 1939 von
ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Wir bitten Sie, der lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die KrankenLajjekomiuijjion.

Vereinsnachrlcvten.
Sektion Aargau. Wir hoffen bestimmt, daß

es uns möglich sein wird, die Generalversammlung
Ende Januar in Aarau durchzuführen.

Genaueres werden Sie in der Januar-Zeitung
lesen.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen Gesundheit, Arbeit und Gottes
Segen. Der Vorstand.

Sektion Bern. Die Vereinsversammlung vom
29. November war sehr gut besucht. Es bot
sich uns eine große Ueberraschung. Herr Prof.
vr. Dettling hat uns in zuvorkommender
Weise zu einem Referat in das gericht. mediz.

Institut eingeladen. Wir hörten unter anderm
über Gewalttätigkeitsakte bei heimlichen
Geburtsvorgängen. Ferner über die Art und
Weise der Abtreibungen und deren Folgen,
die Luftembolie, welche bei der Sezierung
nachgewiesen werden kann! Durch Präparate
und Lichtbilder wurde der Vortrag bereichert
und verständlicher gemacht. Ein Rundgang
durch das Institut zeigte uns die neuzeitlichen
Einrichtungen und wie genau alle
Untersuchungen vorgenommen werden können, um
Licht und Klarheit in alle diese Tragödien
und kriminellen Fälle zu bringen.

Wir verdanken Herrn Prof. I)r. Dettling
seine Ausführungen bestens.

Zum Jahreswechsel entbieten wir allen
Kolleginnen von nah und fern die besten

Segenswünsche. Möge das neue Jahr uns allen
den gewünschten Frieden bringen. Gott schütze

und schirme unser liebes Vaterland.
Neue Mitglieder heißen wir willkommen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Ida Jucker.
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